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Uon der krLkrnß und Uor-
trcfltchkeit der Kauffmannschafft / rc.

und von denen zur Handlung erfor¬
derten Personen .

i . Send - Schreiben eines Freundes
an dem andern / die krLünntiam oder Vor -
treflichkeit der Kauffmannschafft ( und daß diejeni¬
gen / welche solche redlich und ehrlich treiben / in einem

GOn wohl - gefälligen Stande leben )
anzudeuten .

Mein Herr !
lML Aß derselbige / durch einige Phantastische
AM , Schwärm , Geister / sich einen 8crupel des Ge -

Wissens machen lassen / ob könnte er bey seinen
Kauffmanns - Stand / als welcher an sich selbst ein
GOn - mißfälliges Ding wäre / kein Christliches und
GOlt - beliebtesLeben führen / solches habeich mit gros¬
sen Entsetzen aus dessen geehrten vom 8 - an mich
abgelastenen Schreiben vernommen / und zwar inson¬
derheit / daßsolcheFeindeGötklicher Ordnung / s alöin
welcher auch der Kauff- Handel eingeschrieben /) zu Be¬
hauptung ihres verführischen Anbringens / vorwen ,
den wollen / es könnte ein Kauffmann sich schwerlich
hüten für Unrecht / oder ein Kramer für Sünde / dann
wie ein Nagel in der Mauer zwischen zweyen Steinen
stecke / also stecke auch Sünde zwischen Käufter undSs 2. Ver -
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Verkäuffer ^ Chrllius selbst hätte solche aus Sem Tem -
pel vertrieben ; man würde bey grvssenHandels -Städ -
ten / da manm Betrug / Geitz / Wucher / Schinden /
Schaben / und in aller Ungerechtigkeit lebet / dasKind
JEsum nichtfinden als welches sich nur im Tempel
aufhielte , ^ utkerus hätte im andern Teutschen Jeni «
schen Theil 5ol . 48 ». vom KauffHandel und Kaufs«
leuten sehr hart geredet ; und ^ wbllsim4 . Lax . vom
iz . bisls - v . als eine Vermessenheitangezogen / wann
man sagen wolte : Heute oder morgen wollen wir ge¬
hen in diese oderjene Stadt / und wollen ein Jahr da
liegen / und handthieren oder gewinnen . So suche
auchein Handelsmann / wie durchgehends die Erfah¬
rung bezeuget / bey seiner krokesüon nicht Gottes Eh¬
re und des NechstenNutzen / sondern bloß allemseinen
eigenen Vortbeil / kroüc und Aufnehmen / ohne wel¬
chen die Kauffleute mit niemand grosse Freundschafft
- der Gemeinschafft hielten .

Allein diesen Einreden will ich / zu Stillung und
Beruhigung des Herrn Gemühts / seinen mit dm
Worten und angeführten Gründen eines grossen
IKeoloZi ( *) unserer Kirchen / gar leichtlich begegnen ;
Es redet nemlich Sprach in obangezogenen Spruch
nicht von dem / was allezeit durchgehends undunver -
meydlichgeschiehet / sondern von dem / was wegen der
vielfältigen Gelegenheit leichtlich geschehen kan / und
zwar nicht so sehr bey einer Keal - Handlung / und die
ins Orols geschieht / da wol etliche Tonnen Goldes /
ohne einigen Eydschwur / verkehretwerden / als bey
kleinen und geringen Hand -Kauff/ da freylich Lffters /um
( *) seiner Evange¬

lischen ErqvicLsturiden / ^
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vm eines Groschen willen / Seel und Seeligkeu zu
Pfände gesetzetwird / erbescheidet sich aber doch dabey /
daß solche Gelegenheit zu vermepden stehe / von dem der
GOtt fürchtet / nun aber muß ja erwiesen werden /
daß unter so wo ! grossen als klemm Kaufs- und Han¬
dels -Leuten / niemand fey der GOtt fürchte / es ist
gleichwohl mancher unter ihnen der seinen Nechsten
ehrlich entgegen gehet / dabeydesGebetsund der Kir¬
chen abwartet / Wittwen / Wäysen und andern mise¬
rablen Personen gutes thut / und solches vielleicht fielst
siger als ein anderer der den Kausileuten nichts gutes
zutrauet / dann daß man inäesinire spricht : es giebt
unbarmhertzige Regenten / ungerechte Richter / eigen¬
nützige Beamten / GewisseN ' lose ^ ävocaten . Ehr - und
Geld - geitzige Prediger / verkehrte Gelehrten / bekrieg -
liche Handwercker / ungetreue Vedienten / böse
Weiber / falsche Christen / das hat seine geweißte We¬
ge / es kan sich niemand deshalben beschweren / weil es
vitia perlonarum non üatus Lrartis seyn / so bringt
es auch nicht derStand / sonderlich etlicher Leute Unart
mit sich ; Wer aber so kühn seyn und sprechen wolle : sie
feynd es alle / keinen ausgenommen / derwürde gewiß¬
lich zu thun bekommen / man würde ihm ablauffen las¬
sen / und sagen : du bist ein Lügner und die Wahrheit
ist nicht in dir .

Daß ferner Christus dieKäuffer undVerkäuffer
aus dem Tempel getrieben / ist nicht zu dem
Ende geschehen / als ob Kauff- Handel / an und vor sich
selbst Unrecht sey / sondern weil desselben Lxerciüum
oder Übung an solchen Ort und avssvlche Art sich nicht
schicket / er hat ärgerliche Kausseure aus dem Tempel /
damit aber nicht alle Kauffleute aus seiner Kir¬
chen vertrieben / wie er dann in KaufstSlädten

Sf z gern
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gern geprediget / und sich der Kauffeme nicht
geäuffert / sondern vielmehr ihnen nachgegangen / um
zu bezeugen er sey auch kommen sie rhcuer zu
erlösen / Cvrinth . am 6 . v . ro . Er hat ihnen seine
köstliche Himmlische Maaren angeboren / umsonst und
ohne Geld zu kauffen / das ist : geschencket /
solche mit gläubigen Hertzen anzunehmen / kLix am
55 . v . i . hat Lucherus an obangezvgenen One / die
Kauffleute etwas hart angeredet / so hält er in eben sel¬
ben Buche die Kauffmannschafft vor nöhtig und nütz¬
lich / gönnet Handelsleuten gerne einen billigen pro¬
sit , und will solchen mit Nichten / ohne Unterscheid ver¬
dammen / sondern nur den ^ buium , der bey vielen
vorgehet / straffen . Lvan ^ elium non sbolet ? o -
litias , die LvanZelifche Wahrheit hebt weltliche Ord¬
nung und dontraÄen nicht auf / sondern billi¬
get vielmehr ehrliche Hauff . Handlungen / immas-
sen GOtt in seinem Worte / so wolKauff- undHan -
dels - als ander Stands - Leuten / gewisse Schrank
cken und Reguln setzet / nach welchen er will / daß sie
sichln der Gebühr verhalten sollen / dann im z . Buch
Mosis am iy . v . Z5 . befiehlt er : Ihr soll nicht ungleich
handeln / am Gericht / mit der Ellen / mit Gewicht /
mitMaaß / rechte Waage / rechte Pfund / rechte
Scheffel / rechte Kannen / sollen bey mch feyn ; Und
im Sprich - Wörtern am r6 . dlap . v . n . wird gesa -
get : Rechte Waag und Gewicht ist vom HErrn /
und alle (versiebe richtige - Pfunde im Sacke scynd
seine Wercke , irem falsche Waage ist dem HErrn ein
Greuel / aber ein völlig Gewicht ist sein Wohlgefallen ;
Und beym Ezechiel am 45 - wird gelagcr : Ihr
sollet recht Gewicht / und rechte Scheffel und rechte
Maaß haben / daraus der Herr ja wol siehet / daß

GOtt
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GOTT Len Kauff-Handel billige / und nur dieses
durch Len Apostel in seinem ersten Brief an
die HieÜLloniclier am 4 . Lap . erfordere / daß nie -
mand zu weit greifst / oder seinen Bruder im Handel
vervortbeile ; Wasauch ^ cobusinvorbemeldtenfei »
nenviLio hat intenüren wollen / ist / daßmanbey sei¬
nen Vorhaben nicht GOneS vergessen / sondern sagen
soll : so der Herr will und wir leben / wollen wir die¬
ses oder jenes thun / und wann ja Kaufs-Handlung
an und vor sich unbillig wäre / warum hätte denbslo -
mon , wenn er ein tugendsames Weib / Heraus -
streichen und loben will / selbiges mit einem Kaufst
manns - Schiff / das seine Nahrung von ferne brin¬
get / verglichen ; Jmgleichen daß sie mercke / wie ihr
HandelFrvmmen bringet / wiesie mache einen Rock /
und verkaufst ihn / und gebe einen ( vonihr verfertig »
ten ) Gürtel dem Krämer : Ja Christus selbstwürde
angestanden haben / sein Himmelreich auf Erden /
ohne vorhergehende Camion zuentwersstn / un¬
ter den Bild eines Kauffmanns / der köstliche Perlen
suchet / wie er dannauch dieAnwendungseinerverlie »
henen Gaben / unter dem Gleichniß eines billi »
gen Gewinns / so durch kluges handeln geschieht / beym

am 2.5 . vorstellet ; So gibt es uns auch
die heilige Schrifft / allerhand Lxemxla heiliger Leute
an die Hand / welche Handlung getrieben / und
dabey GOttes Gnade und Segen gespühm haben /

der Vater aller Gläubigen / kaufst
schlagete mit Lplrron , um den Acker / und wug ihm
das Geld dar / das im Kaufs gäng und gebe war ; so -
lexk machte durch seinen Kauff-Handel / mit denL -
gyxtiern ( denen er das bey guten Jahren aufgeschült
me Korn / um einen ihnen damahls zwar schweren /

Ss 4 jedoch
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jedoch nach der theuren Zeit zu rechnen / noch billigen
Preiß verkaufe / ) dem König kkarao noch guten
? ro 6 r ; Der weife König Salomon ließ gewisse k' a -
Qoren und Handels - Leute / allerley Waaren /
Speeerey / Juwelen und anderepretieule Sachen /
in fremden Landern aufkauffen / und zu Wasser und
Land / insJüdische Königreich bringen / welches der
Heilige Geist / als ein Stück seiner Glückseligkeit /
und als eine Kunst / nechst GOttes Segen / durch
billige Mittel reich zu werden / anmercker ; Derheili -
ge Prophet §eremia 8 kauffte auf GOttes Befehl
den Acker zu ^ narkor , und wug das Geld dar / und
schrieb einen Kauff -Brief / und versiegelte ihn / und
nahm zu sich den versiegelten Kauff -Brief / nachdem
Recht und Gewohnheit / und eine offene Abschrifft /
wie zu lesen bey gedachten Propheten am zr . Lap .
l - yäia ein GOttöfürchtig Weib / war eine Purpur -
Krämerin / und ob sie gleich / nach geschehener Er «
läuchtung des Heiligen Geistes / sich mit ihren gantzm
Hause muffen ließ / so blieb sie doch bey ihren vorigen
Haus - Wesen und Lebens - Art / und zwar also
zugleich eine Purpur . Krämerinn / und dabey eine
gläubige Christin / die an ihrer Seelen / mit einen bes¬
sern Purpur gefchmücket war / als sie in ihren Laden feil
hatte / auf welche / Und dergleichen Lxempel mehr /
sich Christliche Handels - Leute / bey ihren Stand billig
beruffen / und ist ihnen eine grössere Ehre / daß sie hei¬
lige Leute zu Vorgängern geha bt / als daß die Heyden /
sich mit ihren erdichteten Kauffmanns ' Gott ^lercu -
riogroß machen ; Wolte man darwider einwenden /
es lieffe die Suchung des zeitlichen Nutzens
und Gewinns / die Kauffleute wenig an das ewige gr «
dencken / so fraget man solchen Handels - Zeinden / ob
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sie allen Kauffleuten ins Hertz sehen / und also wis-
sen können / daß keiner anders / alsnurirrdischgesin -
net sey / wie / wann es auch solche Handels - Leute ge¬
ben möchte / die - um Haupt - Zweck hätten / bey ihrer
ehrlichen Profession , GOttunddieWeltzu dienen /
zum neben Zweck aber / sich und die ihrigen / ehrlich
zu versorgen / solte solches wol Unrecht sepn / wann ein
Handels -Mann GOtt vor Augen hat / und sein Ge¬
wissen bedrucket / als daß er den Preiß seiner Maaren
nicht über die Gebühr steigert / und ohne Maaß hoch
spannet / seinen zumahl einfältigen Nächsten nicht
überschnellet und vervvrcheilet / nicht böse Maaren
vor gute ausgibt / oder ihren Mangel allen zum
Schaden / verhelet / Gewicht und Maasse nichtfäl ,
schet / im übrigen genau dinget / sich aber redlich zah¬
len läst / ordentlich Haus hält / und mit einem
mittelmäßigen Gewinn / den ihm GOtt / bey seinen or¬
dentlichen Haushalten / durch billige Mittel / als .'
wohlgerahtenen Einkaufs / guten Abgang der Maa¬
ren / und Zufallung von Kunden / und so weiter / nach
und nach gönnet / zu frieden ist / den muß man ja vor
einen rechtschaffenen Christen xasüren lassen / sinke -
mahl ja auch die natürliche Billigkeit erfordert / daß
einer ihm nicht selbst zum Schaden handle i es kan mit
guten Gewissen / ein Kaust - und Handels - Mann /
über seinen EmkaufLüimiren / und der Billigkeit ge¬
mäß / auf seine Maaren schlagen / erstlich seine auf«
gewandte Unkosten und Verlag / die ihmaufdorre --
iponäentzen / Fracht / Zoll / Arbeirs - Lohn / und
Besoldung der Diener und Gesinds gehen ; Zwcy -
tens seinen Verlust und Schaden / indem er viel / oh¬
ne seine Schuld und Versehen / durch GOttes Ge¬
walt / Schiffchruch / Ungewitter / FeucrSbrunst /

S s 5 Mast
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Wasserfiuht / Raub / ungetreue Leute / und so weiter /
verleuret / es bleibt ihm viel liegen so umkommt / erwird
von Übeln Käuffern / denen er das Seine / auf Treu
und Glauben geborget / aufgesetzet / oder langeaufge ,
halten / da er indessen / das billige Interesse seines Gel^
des entbehren / und hingegen bey Einlauffung der
Wechsel - Briefe / sich zu baarer Bezahlung / allezeit
gefast halten muß / und lo weiter / davor man ihm ja bil «
lig etwas muß zu gutgehen lassen ; Drittens seineMüh
und Arbeit / dann ein Handelsmann / der noch erstlich
sein Glück in der Welt machen soll / darffdie Hände /
wahrlich nicht in dm Eckwoß legen / er muß den Tag
über / in continuirlicher seyn / in seinem 6on -
tolr oderSchreib - Stüblein fleißig Buch und Register
halten / diePosten abfertigen / im Gewölb die Kund ,
Leute sccommoäiren / ausser Haus das Seine expe -
öiren / da es dann zu rennen und zu lausten gnug gie ,
bet , des Nachts mußer sinnen und sorgen / daß er nichts
verabsäume / muß gefärliche Reisen über sich nehmen /
zu Wasser und Land / über Berg und Thal / über
Stock und Stein / im Schnee undRegenwsvMi -
ren / auch wvl seine Gesundheit zusetzen / nach dem
Sprichwort .-

ImpiZer extremos curitmercstor aäinäos ,
per msre psuperiem ku ^ iens , per lbxs pex

ignes
Wer wolle dann / so unbillig und unchristlich seyn /
und ihnen nicht dagegen / so wol die Erstattung ihrer
angewandten 8pelen , als auch einen billigen ? ro6r
und Ergötzung gönnen / damit sie mit den Ihrigen ehr ,
lich auskommen / einen Zehr -Wehrund Ehren ,
Pfenning / und dazu einige keverle haben mögen /
damit sie nicht bey der ersten Schlappe ruimret / und

übern
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übern Haussen geweiften , uni) von ihrer angefange «
nen Nahrung und ? ro 5es 6 on , darzu sie GOn beruf«
fen / bald abzukreten gezwungen werden / es ist ja
sonst ein jeder Arbeiter / seines Lohns wehrt / warum
nicht auch ein ehrlicher Handels - Mann / der stchs in
seinen Stand blutsauer werden läst , und weil hier «
bey nicht eben so genaue Reguln können vorgeschrie «
ben werden / alswird ein Christlicher Handelsmann /
schon nach der natürlichen Billigkeit / seinen Gewis¬
sen / und des Nechsten Zustand / seine Klelures ver -
antwortlich zu nehmen wissen / gleichwie aber ehr¬
liche Handtbierung dem Göttlichen Werte und der
natürlichen Billigkeit geschehener DecluLkion nach /
gemäß / also haben auch alle Völcker / dieselbe durch -
gehens approbiert / und wehrt gehalten / () vL
emeris , venäere , Ms gentium eü . sagt Leneca

' ! . 1 . Lenes, c . 9 . Daß man wieder verkaufte was man
gekaufft hak / vermag aller Völcker Recht / es wird
leicht niemand feyn / geistlich oder weltlich / edel oder
unedel / der / ob er gleich nicht ex proteilo zum Ver¬
kauft einkauftt / dannoch dasselbe / waserüberleyhat /
und nicht bedarff füglich und auf billige don6irio -
nes zu verhandeln und zu versilbern Bedrucken
wagen solle / und ob gleich zu weilen eimge Nacio -
nes , wegen des unterlauffeuden Mißbrauchs , ( wel¬
che gleichwol einer sonst amen Sache und ihren rech¬
ten Gebrauch nicht protzuZiciren kan / ) die Han¬
dels / Leute unter sich nicht sonderlich haben wollen
aufkommen lassen / so haben doch andere hingegen
die Lommercia und dervselben dultores und Zuge¬
thane in guten Ehren gehalten / ja es haben auch
Welt - gelehrte / und hochberühmte Leute / als Iba -
! es , Solon , IHppocrates / klarer und andere /

Kauft
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Kauffmannschafft getrieben / und seynd ihnen zu die -
ser ? rc»fe86on ihre herrliche Wlssenschafften gar
nicht hinderlich / sondern vielmahls beförderlich ge¬
wesen / denn also wird von Ikalere klileüo erzehlet /
daß / nachdem er aus Betrachtung des zukünftigen
Aufgangs des SiebemGestirns gesehen / es werde
ein reiches Oel -Jahr werden / habe er allenthalben
die Oel « Früchte an sich gekaufft / und zwar / weil sie
wohlgerahten / in wolfeilen Preiß / die er nachmahls /
da derVorraht von Oel zerronnen / mit guten kro6r
wieder loßgeworden ; dergleichen 8uheL)Ä finden
sich noch heutiges Tages / bey welchen öckercurius
und Xlinerva sich garwohl begehen / und die Lru -
6mon , samt der Käny/ niß der d^e ^ ocien , zugleich
Raum und Statt finden / wie es dann auch nichts
neues / daß Handels - Leute / wegen ihrer natürlichen
Geschicklichkeit / guter vexterirLt , ? ruäentz / Er¬
fahrung / Oeäits , Glaubens und Aufrichtigkeit /
unermüdeten Fleiß und rühmlichen Beriten wegen /
in den vornehmsten und berühmtesten Städten zum
Regiment nützlich gezogen werden / sa man hat L -
xempel , daß zu weilen / durch glückliche Handlung
mancher auf den Gipssel der hohen Ehren in
der Weltgestiegen ; Von dm Handels - Leuten zu 1>
ro , braucht der Prophet LLias am 2. ; . Op . seiner
Weissagung / diese Wortewer hätte das gemeiner /
daß es 1> ro , der Cronen / ( anderer Städte ) also
gehen solle / so doch ihre Kauffleute Fürsten sind / und
ihreKämmer / die herrlichsten im Lande » Vondenen
kußZern zu Augspurg ^ ntkonio und
cob ist bckandt / wesmaffen ihre vielfältige Beriten ,
gegen das Römische Reich / so weit gebracht / daß
sie vom Käpser ^ sximiiisnä , ums Jahr C - isos .
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in den Herrn -Stand erhoben worden / und dieKirck -
bergische Grafschaft erkaufet haben ; Und was noch
mehr ist / so hat der Glorwürdigste Käyser Lsrolus
V. seine leibliche Tochter / ^ lar ^ rerkam ^ nüria -
cam , ^ nno l5Z5 . dem damahls berühmten Handels ,
Herrn / ^ lexanäro cke ^leäices , zurGemahlinnge -
geben / und lhm dabey zum ersten Hertzvg von Florentz
gemacht.

Solchergestalt wird nun niemand leugnen / daß der
Kauffleute Stand undOrden billig / recht und löblich
sey ; dabey muß aber auch gedacht werden / daß er noht ,
wendig sey / und nunmehrv / da der gantze Erdboden
vom Geblüt eines Menschen vollkömmlich besetzet und
bewohnet ist / dieHandlung / zu Erhaltung des mensch -
lichen Lebens / gar nicht / oder sehr schwerlich zu entbeh «
ren sey . Der Mensch bedarf zu seinen Leben Was¬
ser / Feuer / Eisen / Saltz / Mehl/ Honig / Milch / Wein /
Oele und Kleider / solches alleswächstja nicht an allen
Orten / vielweniger in einen jeden Garten / son¬
dern es muß es ein Ort den andern abborgen / und
was dieser vderjener Ortnichthat / vermittelst kluger
und geschickter Leute Anstalt / anderswo her ersetzet
werden :

f — ! §on omnis fert OMNIL tellus .

Inäis mittitebur , molles lua tliumZabri . )
Daher ? latoi . Kep . gar wohl sagt : Lonüituerê »
civitatem eo in loco , ubi aä veÄionibus non in -

äi ^ eLt , ferme imposlibile eüi lnclißebit i ^ itur Sr

sln8 , yviex sÜLurbe imporrent , czvibus ksec incli -

xear ; W autem lunt mercstores r Eine Stadt ansolchen Orte anzulegen / da ste gantz keine Zufuhre
bedürfe / ist fast unmöglich ; so hat ste demnach auch
Leute vvnnöhten / die von andern Städten dasselbe

zu
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zu führen / was sie nicht hat / solches thunHdi ' e

Kauffleute . Dem nicht unbillig beysiimmet Hiolo -

ranus I _ ib . 4 . 6e kepubl . ( Isp . 7 . ^ sultL urbes

in loco , kam üerili ütx lunr , ut in iis 6ne mer -

cstura , non tanturn non commoäe vivi , leä ne ^

vivi qvicicmposlir ; DeleÄus i ^ irur iüe , remm ,

cjvarum inäl ^ i lumus , importatioiie ä mercsto -

ribus , Cupplerur , unäe pe6ibus in corpore liu -

mano conferuntur . ES seynd viele Städte an

solchen unfruchtbahren Oertern gelegen / daß man

daselbst ohne Kauffmannschafft nicht füglich / ja gar

nicht leben könnte / so muß demnach der Mangel derer

Dmge / welche wir bedürffen / durch die Kauffleute /

welche sie ein und herzu führen / ersetzet werden / da ,

hero sie nicht unsäglich mit den Füssen am menschlie

chenLeibe / die alles herzu tragen / können verglichen

werden . Und ob man gleich sagen wolle / man könne

der ausländischen Sachen wol entbehren / und sich

mit den einheimischen behelsten / ( welches nicht aller ,

dings zu leugnen und zu wünschen stünde / daß wir

nicht zu unsren eigenen Schaden mancher Nation ^ ,

vor ihre liederliche Maaren / unser gutes Temsches

Geld zuschickten / ) so gehet doch solches nicht durchge »

hendsan ; esgtbksolche zum Leben nvhtwendigeDm , ,

ge / die nicht ein jeder Ort trägt : hat gleich dieser oder

jener Ort Acker - Bau und Vieh -Zucht / so fehlt es

ihm an Saltz / welches doch nach des Heylandeö

Ausspruch / die nöhtigste Würtze ist / so daß Hiob im

6 . dlsp . seines Creutz « Büchleins / nicht unbillig fra¬

get : Kan man auch ( ohneEckel ) essen / dasungesal ,

tzen ist ? Sv wächst auch nicht allenthalben Wein / der

gleichwol des Menschen Hertz erfreuet / also / daß das

Leben fast vor kein Leben zu rechnen / wo der Wein
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mangelt ; es hat manches Land durch GoneS Gnade
in der Menge und überfiüßig / nicht allein solche veli -
catellen und ksrikäten / die reichen und wohlhaben¬
den Leuten / zur Ersetzung und Lust / sondern auch sol¬
che ljvotiäian IrLÄamenten und VlÄualien , die
armen Handwerckern / Acker - Leuten und Taglöh¬
nern zu ihren nohtdürffrigen Unterhalt dienen . Wie
manche Mahlzeit macht ein armer Nieder - Sachs
von Hering / Bückling / Stockfisch / Käse und derglei¬
chen / welche ihn von fremden Orten / vermittelst der
Kauff - Handelung / um einen geringen Preiß zugefüh -
retwerden - Esstehen nicht an einen jeden Orte die
Schaafe / es geräht nicht allenthalben der Flachs / es
gibt nicht allenthalben solche Thier - Häute / Felle und
Peltze / die wir zu unserer Kleidung bedürften . Es
gibt nicht aller Orlen Eysen / Zinn und andere Icke -
tsU , welches gleichwol der Handwercks - und Land ,
Mann zu seinen Zeug / ein Haus , Vater zu seinen
Hausraht / einKrieges -Mann zur nöhtigen Gegen¬
wehr gebrauchet ; Nicht allenthalben findet manKalck/
allerhand Hvltz / und andere Bau -^ terislien . An
einigen Orten läßt GO « herrliche Artzeneyen aus der
Erden wachsen / dieeinVernünftnger nicht verach -
t « / sondern sich derselben zu Erhaltung seiner Ge¬
sundheit bedienet . In 8umma , GO » hat seine Gä¬
ter und Gaben auf mancherley Art ausgetheilet / Er
giebt dem einen Ort dies / dem andern das / damit ei¬
nes Überfluß des andern Mangel ersetze / und also
jedermann seiner Gaben genieste ; solches alles aber
kan ohne Lommercien , Handel und Wandel nicht
geschehen . Und gesetzt / eö trüge ein Land alle zum
Menschlichen Leben nöhtige Dinge / so gibt doch die¬
selbe nicht ein jede Stadt / Flecken oder Dorff des,

felbi -
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selbigen Landes / uni) mäste solcher gestalt dennoch in «
rierhalb Landes Handel und Wandel getrieben wer¬
den .

Hat demnach I- scherus 6e denlu lib . r . cap . ! L .
n . ; 4 - nicht unbillig gesagt : Die Welt könne ohne
Kaufs- und Handels -Leute nicht leben / es wäre dann /
daßmanalieLeuteberedenkönnte / daßeinjeder / wie
vor diesen bey einigen Völckern im Gebrauch gewe¬
sen / den andern von den Seinigen nehmen Hesse /
was er wolle / das dürfste aber wol weder heute noch
morgen angehen . Thur auch nichts zur Sache / daß
die Apostel und ihre Mit - Christen zu Jerusalem auf
eine Zeitlang ihre wenige Güter / die ohne dem den Rö¬
mern und andern Tyrannen zu Theil werden mästen /
unter sich gemein gehabt / denn das kan nunmehro /
da GOTT seine Christenheit so weit ausgebreitet /
und einem jeden sein Eigenthum durch ordentliche
Mittel 38 Ügniret hat / uns nicht obliZiren / wie
XuZuü . I^ lb . z . OoAr . dkriü . dap . ü . recht erin¬
nert . Ob gleich auch endlich nicht alle Handlung aä
eile . oder zur hohen Nobt des menschlichen Lebens
erfordert wird / so dienet sie dennoch sä bene elle_» ,
zu besserer Bequemlichkeit / sie cheilet uns viel nohti -
ge / dabey auch viel nützliche Dinge mit / welche zwar
zu entrichten stehen / doch aber nicht auszuschlagen
seyn . Gefetzt / es haben / nach dluverü Meynung / un -
sece Vorfahren ohne allen Handel und Wandel gele¬
hrt / und bloß ein jeder mit seinen Acker - Bau / Vieh¬
zucht und Jagt sich behvlffen / wiewoi man nvchdar -
an zweifeln könnte / so mag es doch kein gar eben
Thun darum gewesen / und fein garstig , barbarisch /
ja halb schweinisch zugegangen seyn . Warum sollen
aber wir ihre Nachkommen / die wir nun klüger und
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xoUter worden / und in solcher Verfassung sepn /
daß es sich nicht schickt / durchgehendS Bauren / Küh-
und SchaffHirten zusgiren / ihnen hierinnen gleich
worden Warum sollen wir uns nicht lieber der Be »
qvemlichkeit und Reinlichkeit befleißigen / und das
ohne dem mit vielen Widerwärtigkeiten versaltzene
Leben in « was verfassen / solches uns leichter machen /
wann wirs durch Gottes Segen thun können . 8 » .
lomon sieh « vor gut und fein an / wann man isset und
trincket / und gutes Muhts ist / in aller seiner Arbeit /
welche man thut unter der Sonnen / sein Lebenlang /
das ihm GOtt gibt / denn das ist sein Theil ; Denn
welchen Menschen GOtt Reichthum / Güter und Ge¬
walt giebc / daß er davon isst und trincket vor sein
Theil / und ftölich ist in seiner Arbeit / das ist eine
Gabe GOttes / daß man nicht dencke an das elende
Leben / weil GOtt das Hertz erfreuet / wie solches zu
lesen in seinem Prediger Buch am .5 . Oap . Wer
wvlte Kleyen . Brod oder Eicheln essen / wann er
sein Brod und Semmeln haben kan . Wer wolte
zu feiner Labsal Wasser m' ncken / wann ihm ein
Trüncklein Weins zu Diensten steht / welches der A -
postel Paulusftlbst nicht räht auszuschlagen / wiezu
lesen in verr . Timoth . am 5 . Cap . Wir können auch
bey so gestalten Sachen / nicht alle in eitel Sack Lein »-
wanv / Fries oder SchaaffPeltzen einhergehen / son¬
dern es erfordert dieser oder jener Stand / sonderlich
Ver ändern ins Auge leuchten soll / ein Kelpeü - und
Ehren » Kleid / welches für sich nicht zu tadeln stehet H
wann nur bey demselben keine Üppigkeit und Leicht »
sinnigkeit gebrauchet wird . Es hat aber die Kaufs-
mannfchasst noch mehr Nutzbarkeiten / als die blosse
Verschaffung der Hülle und Fülle unsers Lerbes ;

T t durch



658 Von der und Vortreflichkere
durch Kauffmannschaffren werden gute correlj- on -
äentzenauch milden entlegensten Marionen geführet/
man kan vermittelst derselben erfahren / was in der
gantzenWelt xasüret / welches dann nicht bloß allein
zur Vergnügung curieuler Gemühter / sondern
auch zu des Vaterlandes Interesse dienen kan . Man
kan auch / ohne Zersetzung eines Fusses/ alles was Eu¬
ropa , ^ 63 , ^ frics und America besonders hat / erlan -
den / in lxecie aber / vermittelst des Buchhandels / sich
aus den Schristten aller Gelehrten / sie stecken unter
den Himmel / wo sie wollen / in omni ssiM miormi -
ren und erbauen . So tragt auch Handel und Kaufs-
mannschafft ein merckliches bey / zum Wohlstandund
Aufnahm derkrovintzen / Kepublic ; ven und Städte.
Wodurch seynd hiedevor die berühmtesten Städte /
Babylon / Jerusalem / Ninive / Tyrus / Sidon und
andere mehr so groß geworden / als durch starcke
Handlung ? Was hat die berühmtesten kepubli -
yvenzu unserer Zeit / als Venedig / Genua / Amster,
dam / rc . Was die vortreflichsten Reichs -und Han ,
see - Städte Nürnberg / Augspurg / Franckfurt / Lübeck/
Hamburg / Dantzig und dergleichen / so aufgebracht /
als die Handlung ? Es bezeuget ja die Erfahrung
gnugsam / daß mit zu - und abnehmender Handlung
auch zugleich der Wohlstand der Länder ab -und zuzu ,
nehmen pflegen . Ist nicht durch Abnahm der Hand ,
lung in den Niederlanden Anwrff um ein merckliches
gefallen / hingegen Amsterdam durch der Nexotien
Zunahm empor gekommen ? Wo Handel und Wan¬
del üoiiret / da können einländische Maaren ab / und
ausländische mir Nutzen zugeführet werden , da gibt eü
fleißige / Kunst - reiche und mit der Zeit wohlhabende
Untmhamn / die den Nervumrerum xerenäarum »
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ich meyne das baare Geld haben / und im Fall der Noht
dem Lands -Vater und Vaterlande gute Hülste und
Vorschub thun können ; dahero dann nicht unbillig
hohe Potentaten über Handels , Leute Lands , väterlich
halten / ihnen allerhand Immunitäten und Rechts,
kenekcien vergönnen / damit sie ihren Handel desto ,
ungehinderter fortstellen / und .ihr Oeäitbey den Aus¬
wärtigen nicht periclitiren möge ,- Ja eSbringen Ko -
rirende Handlungen grosse Potentaten / » ebenst den
Nutzen / auch zu weilen gute kenomee » wie denn
carolus V. dem König in Franckrelch / der sich mit
seiner Parisifchen Goldschmieds - Brücken trefflich
brüstete / undvermeynete / daß solche allein eines Kö ,
nigreichs wehrt wären / artlich eintrieb / wann et
sagte : Erhätte zu Augspurg einen Weber / zielende
damit auf den k' u ^ er ) der aller Goldschmied ihr
Silberwerck mit baarem Gelds bezahlen könnte. End ,
lich muß auch jedermann gestehen / daß es unterHan ,
dels - Leuten noch viel Christliche Leute gebe / welche von
dem Segen / den ihnen GOtt bescheret / Kirchen und
und Schulen bedencken / armen 8mäirenden durch
gute Gestiffte forthelsten / den Armen / der da schreyet /
erretten / und den Wäysen / der keinen Heister hat / wie
auch das Hertz der Winwen erfreuen / Welches
dann GOtt mit neuen Segen an ihnen und ihren
Saamenzu vergelten pfleget / alfo daß auchbepihnen
wahr wird / was von Losmo Xleäices , einen
Stamm -Vater der heutigen Hertzogen von Florentz /
erzählet wird / wie er an Kirchen und Allmvsen fast ein
Unglaubliches gewandt / und doch dabep gejagt : Er
habe nie inseinen Registern und Rechnungen befun »
den / daß ihm GOtt einen Heller schuldig gel lieben .
Welches alles mein Hochgeehner Herr sich zumTrostTt r und
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und Befestigung inseinen Beruff/ ( vvn welchem ihm
Phantastische Schwärmgeister / die Gottes Ordnung
zuwider / hingegen die Unordnungen in der Welt be ,
lieben / abschrecken wollen ) wolle dienen lassen / seinen
wohl - und klug -geführten Kaufs -Handel nach als vor
emstg fortzusetzen ; Was ich darinn demselben an die
Hand gehen kan / hat er statt zu machen / daß ich allezeit
beständig sey

Meines Hochgeehrten Herrn
bereitwilligster Diener /

« » !»?

II . Von denen zur Handlung erfor-
derten Personen .

Mein Herr !
1 IM demselben den Nutzen der Kauffmannschafft
^ 4 noch weiter zu bestärcken / und die grosse Anzahl
der Personen / welche von derselben äepenlkren / und
mehrentheils «hre Lebensmittel dabey haben können /
darzuthun / so werden solche in dreyerley Sorten ein »
gethrilet : Unter der ersten rst begriffen eines jeden Orts
Obrigkeit / als welcher oblieget / die Lommercia ih ,
rer Unterthanen auf alle Weise und Wege zu beför¬
dern / die schon Eingeführte durch zulängliche Mittel
zu conlerviren / und den Kauffmann samt seinen
Maaren zu Wasser und Lande durch Waffen und
Gesetze zu xrorexiren - Die andere Sorte machen
die Kauffleute selbsten / welches in Wechslers / Gros»
sters/ Verlegers und ^lsnulaÄuriers , üem auchin
grosse und kleine / oder in Sradt - und Land -Kramers
ringecheilet werden .

DieWechölersgehenmit einländischen und aus-
län -
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ländischen Wechseln um / jene bestehen m Umsetzung
und Verwechselung ein und anderer Müntz ' Sorten
gegen die andern / diese in Irssliren und Kemim -
ren / das ist / im (Anziehen und Ubermachen öffenkli -
cher Lands / oder pamculairer Kauffkut - Gelder ,-
Die Großierers / welche in gantzen Stücken handeln /
befördern den eimund ausländischen Waaren -Han -
del / und seynd eigendlich die rechteKauffleute in einer
Stadt und Kepublicjve - Auf sie folge » die Verle¬
gers / welche die aus - und « inländische rcherckareriL -
lien durch die Handwercks -Leute verarbeiten lassen /
und den Verlag dazu vorschiessen / welche jvlanuiä -
Liuren / irem die von denGrvßicrern zugeführteWaa -
ren / die Krämer hernach ins Kleine verkauften / und
unter ihren Mi' t -Bürgern Land - und Bauers -Leuten
beyPfundmnd Ellen -weise aushöckern . Diedrine
Sorte / welche von der Kauffmannfchafftclexenäi -
m / begreiftet in sich die Buchhalters und alleLon -
toir - und Krahm - Bediente / die Mäcklers / Schisser /
Arbeitsmnd Fuhr - Leute / zum Theil das Post - Amt /
die Handwercks -Leute / und auch den Bauer -Stand /
selbst die Edelleute nicht ausgeschlossen / wann solche
durch ihre Verpachters und Verwalters ihre Feld «
Früchte an den Kauffmann versilbern müssen . Daß
also von so vieler Personen Unterhaltung der unbe -
schreibliche Nutzen / welche die Kauffmannschafft ei¬
nen Land und kexublic zu Wege bringet / gnugfam er¬
hellet / wie ich dann auch nicht zweiffele / daß eines sole
chen mein Herr gleichfals werde x-erLaäim seyn . Der
ich verharre rc .
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